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 Smartes Pflaster statt häufige Blutentnahmen

Die Funktion von Ausscheidungsorganen könnte zukünftig auch 
ohne häufige und belastende Blutentnahmen kontrolliert werden. 
Ein von Forschern der Universitätsmedizin Mannheim entwickel-
tes nicht invasives Verfahren erlaubt Rückschlüsse auf die Organ-
funktion anhand von Substanzen im Blut, die normalerweise aus-
geschieden oder umgewandelt werden. Als Beispiel diente den 
Wissenschaftlern die Verwendung von markiertem Fruchtzucker 
zur Kontrolle der Nierenfunktion. Nach der Injektion geben die 
Fruchtzuckerketten eine optische Rückmeldung an die von dem 
smarten Pflaster ausgehenden Lichtsignale. Die Antwort wird an 
einen Computer weitergeleitet, der die Ergebnisse schliesslich als 
detaillierte Verlaufsgrafik wiedergibt. Die Stärke der Rückmel-
dung während bestimmter Messzeitpunkte lässt Aussagen über 
die Nierenfunktion zu. Erste Untersuchungen bei gesunder wie 
eingeschränkter Organfunktion hätten sich als sehr valide erwie-
sen, hiess es.
Quelle: Medical Tribune

Hoher Fleischkonsum fördert die Geschlechtsreife

Mädchen, die im Kindesalter viel Fleisch essen, bekommen frü-
her ihre erste Periode. Die Langzeitstudie untersuchte die Ernäh-
rungsgewohnheiten von 3298 Mädchen im Südwesten Englands. 
Dabei zeigte sich, dass jedes zweite Mädchen, das 3-jährig mehr 
als 8 und 7-jährig mehr als 12 Fleischmahlzeiten pro Woche zu 
sich genommen hatte, im Alter von 12 Jahren und 8 Monaten be-
reits seine Periode hatte. In der Gruppe, die mit 4 Portionen pro 
Woche am wenigsten Fleisch gegessen hatten, waren es lediglich 
35 Prozent. Mädchen werden heute früher geschlechtsreif. Kör-
perlich früh erwachsene Frauen seien anfälliger für Brustkrebs, 
Eierstockkrebs und Herzkrankheiten, so die Studienautorin ge-
genüber FOCUS Online.
Quelle: FOCUS Online
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Fälle von Kinderlähmung in der WHO-region europa

Zum ersten Mal seit 1998 sind in der WHO-Region Europa wieder 
Fälle von Kinderlähmung (Polio) aufgetreten. Von den 475 Pa-
tienten, die sich mit den aus Indien eingeschleppten Viren infi-
zierten, sind 19 gestorben. Laut dem Berliner Robert-Koch-Insti-
tut verbreiteten sich die Krankheitserreger von Tadschikistan bis 
nach Russland sowie nach Turkmenistan und Kasachstan. Die 
WHO- Region Europa grenzt bis an die Grenze Chinas. 
Quelle: Neue Zürcher Zeitung

Bettwanzen-invasion in new York

Nach dem Empire State Building, dem Time Warner Center und 
dem Büro des Bezirkstaatsanwalts im Stadtteil Brooklyn erober-
ten die Bettwanzen jüngst auch das Niketown in Manhattan. Der 
Sportmode-Gigant sah sich gezwungen, vorübergehend die  Türen 
seines fünfstöckigen Flagschiffs zu schliessen.
Quelle: Daily News

Jährliches Depressions-Screening bei  
Diabetikern gefordert

Depressionen und Diabetes mellitus sind zwei Erkrankungen, die 
sich gegenseitig begünstigen. Studien zufolge haben Diabetiker, 
die an Depressionen leiden, eine niedrigere Lebenserwartung. Als 
Grund dafür wird das erhöhte Risiko für vaskuläre Erkrankungen 
und deren Folgen genannt. Für Diabetiker, die an einer Depres-
sion litten, sei es umso schwieriger, aktiv an ihrer Diabetesthera-
pie mitzuarbeiten, weshalb die frühe Diagnose und Therapie für 
die Krankheitsprognose besonders wichtig sei, hiess es in der 
Ärzte Zeitung. Die Deutsche Diabetes-Gesellschaft empfiehlt da-
her ein jährliches Depressions-Screeening.
Quelle: Ärzte Zeitung 
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Heilpflanzen bei erkältungen
Im Winter haben Viren oft leichtes Spiel. Ein grippaler Infekt oder gar eine echte Grippe können die 

Folgen sein. Zum Glück sind gegen Erkältungskrankheiten viele Kräuter gewachsen. Der Drogist 

und Naturarzt Peter J. Schleiss nennt fünf der wichtigsten und gibt Tipps, wie die Heilpflanzen am 

wirkungsvoll angewendet werden.   Jürg Lendenmann

«Im Winter ‹kocht› der Körper auf Sparflamme 
– auch der menschliche Organismus hält eine 
Art Winterschlaf. Kein Wunder, dass Bakterien 
und Viren ein leichtes Spiel haben, unseren Or-
ganismus zu befallen», erklärt der Drogist und 
Naturarzt Peter J. Schleiss. Mit naturheilkund-
lichen Mitteln lassen sich aber Erkältungen 
(grippale Infekte) wie auch eine echte Grippe 
wirksam vorbeugen. Der Pflanzenspezialist 
nennt die fünf wichtigsten Heilpflanzen, die er 
zur Vorbeugung und Behandlung von Erkäl-
tungskrankheiten empfiehlt:

Thymian
Das ätherische Öl des Thymians (Thymus sp.) 
besitzt eine antibakterielle und desinfizierende 
Wirkung. Es unterstützt so die Abwehrkräfte 
des Körpers und pflegt die Atemwege. Thymi-
anöl und Thymol wirken stark antibiotisch 
(Thymol ist 25-mal wirksamer als Phenol). Den 
Polymethoxyflavonen und Monoterpenen wird 
eine krampflösende, entzündungshemmende 
und hustenreizstillende Wirkung zugeschrie-
ben. Thymian wirkt gegen Erkältung, Bronchi-
tis und Entzündungen der oberen Atemwege. 
Er wird, oft zusammen mit Salbeiextrakten, ört-
lich angewendet bei Entzündungen von Mund- 
und Rachenschleimhäuten sowie zur Behand-

lung kleinerer Wunden. Das Öl dient als Bade- 
zusatz bei Bronchialkatarrh und Hautjucken. 
Der Thymian entfaltet vor allem als Urtinktur 
nach HAB1 seine Kraft, wirkt jedoch auch als Tee 
wie auch in spagyrischer Form.

roter Sonnenhut
Für die immunstimulierenden Eigenschaften 
des Roten Sonnenhuts (Echinacea purpurea) gilt 
die Polysaccharidfraktion als verantwortlich;  
die Amide und Kaffeesäurederivate tragen zur 
Aktivität der Extrakte bei, insbesondere zur an-
timikrobiellen und entzündungshemmenden 
Wirkung. Besonders wirksam ist Sonnenhut  
als Urtinktur nach HAB; er wird aber auch als 
Tee und in spagyrischer Form mit Erfolg an-
gewendet. 

Taigawurzel
Von Eleutherococcus senticosus – Taigawurzel, 
Teufelsstrauch, russischer oder sibirischer Gin-
seng – wird als Arzneidroge die getrocknete 
Wurzel verwendet. Sie enthält Polysaccharide, 
Lignane und Phenylpropane – sogenannte Ad-
aptogene, die die Auswirkungen von Stress 
hemmen. Aufgrund von umfassenden pharma-
kologischen Untersuchungen wird die Taiga-
wurzel insbesondere zur Verbesserung der 
 allgemeinen geistigen und körperlichen Leis-
tungsfähigkeit und zur Steigerung der Abwehr-
kräfte empfohlen.

Spitzwegerich
Der Spitzwegerich (Plantago lanceolata) enthält 
Schleimstoffe, die den Heilungsprozess von In-
fektionen an den Rachenschleimhäuten fördern 
und auf die Bronchien reizlindern wirken, in-
dem sie die befallenen Schleimhäute mit einer 
Schutzschicht überziehen. Daneben enthält der 
Spitzwegerich mit Aucubin (Rhinanthin) einen 
Inhaltstoff mit starker antibiotischer Wirkung 
auf Bakterien wie Staphylokokken, Menin-
gokokken und Salmonellen. In der Heilkunde 
finden hauptsächlich die Blätter Verwendung 
(Hustentee oder -sirup). Die Spitzwegerich-Ur-
tinktur bietet sich aufgrund ihrer schleimhaut-
pflegenden und antibiotischen Wirkung zur 
Vorbeugung oder zur Heilung an.

Schwarze Johannisbeere
Die Pflanzenknospen der Schwarze Johannis-
beere (Ribes nigrum) signalisieren nicht nur op-
tisch Aufbruchstimmung; in ihnen liegt auch 
eine geballte Ladung Energie. Im Embryonalge-
webe von Pflanzen sind die Lebens- und Wachs-
tumskräfte am höchsten. An diesem Punkt setzt 
die Gemmotherapie2 an. Ribes-nigrum-Knos-
pen-Mazerat ist bis heute das wohl bestunter-
suchte Gemmotherapeutikum. Ribes-nigrum-
Knospen sind reich an Aminosäuren, vor allem 
Arginin und Prolin, an Vitamin C und Phenol-
derivaten, vor allem Anthocyanen und Flavono-
iden. Alle diese Wirkstoffe üben einen ergänzen-
den und synergistischen Einfluss aus. Sie 
erhöhen die Widerstandskraft der Gefässe. 
Durch die Aufnahme über die Mundschleim-
haut kann die Dosierung sehr niedrig gehalten 
werden.

Zur Vorbeugung von Erkältungskrankheiten 
und Grippe empfiehlt Peter Schleiss seinen Kun-
dinnen und Kunden einen Resistenzspray, der 
die fünf beschriebenen Heilpflanzen enthält.  n
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Peter J. Schleiss, Drogist mit Meister-
prüfung und Naturarzt, gründete vor  
25 Jahren die «Drogerie im Dorfgässli AG» 
in Hünenberg.

Glossar
1  Homöopathisches Arzneibuch
2  Die Arzneien der Gemmotherapie (von lat. gemma, Knospe) 

werden aus Embryonalgewebe von Bäumen und Sträuchern 
gewonnen.

Mund- und rachenentzündung: Salbei, 
Arnika, Pappel, Myrrhe, Gundelrebe, 
Zwiebel, Tormentill, Kamillenblüte, Oder-
mennig, Königskerzen.

Schnupfen: Holunder, Lindenblüte, 
Schafgarbe,  Enzian, Majoran, Primel, 
Wasserdost, Ingwer, Eukalyptus,  
Latschenkiefer.

Trockener reizhusten: Efeu, Klatsch-
mohn, Fenchel, Eibisch, Sonnentau, 
 Andorn, Wollblume, Alant, Huflattich.

Fieber: Lindenblüten, Holunderblüten, 
 Spierkraut (Mädesüss), Wasserdost, 
 Eisenkraut, Chinarinde, Fieberklee.

Weitere Heilpflanzen bei erkältungs-
krankheiten


